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Deutschland.

Zum Landtagsbcginn und zur Regierungsbildung.
Stuttgart , 5. Juni . Wie das „Deutsche Volksblatt " mit-

tellt scheinen die Parteien in ihrer überwiegenden Mehrheit
bereit zu sein, den Posten des Landtagspräsidentcn der Sozial¬
demokratie zu überlassen. Welche Persönlichkeit die Sozial¬
demokratie präsentieren wird, scheint gestern noch nicht end-
«iiltig bestimmt gewesen zu sein. Man hörte den Namen des
bisherigen Vizepräsidenten Pflüger und den des Hellbrauner
Abgeordneten Ulrich nennen. Damit scheidet Herr Korner als
Präsident aus , der ein ganz ausgezeichneter Präsident war und
mit großer Geschäftsgewandtheit und Sachkenntnis seines
Amtes waltete, auch in der überparteilichen Art seiner Ge¬
schäftsführung sich seiner Vorgänger würdig zeigte. Zur Frage
der Regierungsbildung bemerkt das Blatt , daß sich darüber
nichts Positives sagen laste, da die Verhandlungen zwischen
den verschiedenen Parteien noch nicht sehr weit gediehen feien.
Wie die „Schwäbische Tageszeitung " mitteilt , sind die Be¬
mühungen, die 3 Abgeordneten des Christlichen Volksdienstes
zum Anschluß nach rechts, an Bürgerpartei und Bauernbund
;u gewinnen, erfolglos geblieben. In diesem Falle hätte die
Rechte den Anspruch auf den Landtagspräsidenten erheben
können. Jetzt wird voraussichtlich der Präsident des neuen
Landtags ein Sozialdemokrat sein. Hinsichtlich der Regie¬
rungsbildung scheint die Lage noch nicht geklärt zu sein. Der
Christliche Volksdienst ist nur für die Regierung , die seine
eigenen Forderungen (die noch ganz unbekannt sind) zu den
ihrigen macht. Zur Frage einer Regierungsbildung unter
Zuziehung des Bauernbunds und der Bürgerpartei bemerkt
das Blatt , daß die Rechte in diesem Fall wieder die Opposition
der Sozialdemokratie und Demokratie in erster Linie zu ver¬
spüren hätte. Gegen das Zentrum würde sich diese Opposition
nicht sehr auswirken. Um wie viel bester und angenehmer
wäre es für uns , vom rein parteitaktischen Standpunkt aus , in
der Opposition zu sein und die Verantwortung ruhig einmal
der Mitte und der Linken zu überlasten? Will das die Mitte
nicht haben, so werden wir uns nicht entziehen, aber auch hier
gibt es Grenzen. Unter ein kaudinisches Joch werden wir uns
nicht beugen, wir können nur als Gleichberechtigte verhandeln,
Bedingungen, die unsere politische Ehre berühren , sind für
«ns unannehmbar . In einer Koalition zu dreien, mit Zen¬
trum und Deutscher Volkspartei , wird es um einige Punkte
schwieriger zu arbeiten sein, als wie seither, wir werden uns
zu Kompromissen entschließen müssen, die nicht immer leicht
sein werden, und deshalb müßte eine Lösung gesunden werden,
die für uns tragbar ist, und die wir auch vor unseren Wählern
verantworten könnten.

nähme des Reichspräsidenten mit den Parteiführern voran-
geherp Sie bilden die Fortsetzung der mit dem Empfang des
Reichstagspräsidenten Löbe begonnenen informatorischen Be¬
sprechungen. Es heißt, daß der Reichspräsident von Hinden-
burg diesen Schritt schon für den kommenden Freitag in Aus¬
sicht genommen habe. Daß es sich zunächst lediglich um einen
unverbindlichen Meimigsaustausch handelt, der bestimmt ist,
dem Reichspräsidenten ein vollständiges Bild der parlamenta¬
rischen Situation zu vermitteln , ergibt sich schon aus der Tat¬
sache, daß die zum Reichspräsidenten beschiedenen Parlamen¬
tarier noch nicht im Namen ihrer Fraktionen sprechen können,
da diese erst am Anfang der kommenden Woche ihre ersten
Sitzungen abhaltcn . Bis zum Freitag werden sich vermutlich
auch die Sozialdemokraten , von denen man die Initiative er¬
wartet , über ihre Haltung klar geworden sein. Am Mittwoch
tritt in Köln der Parteiausschluß zusammen. Sein Ausgang
ist von ausschlaggebender Bedeutung für die Richtung, in der
sich die Verhandlungen über die Regierungsbildung bewegen
werden. Man ist übereinstimmend der Ansicht, daß die Gruppe
der Partei , die eine aktive Teilnahme an den Regierungs-
qeschäften verlangt , sich gegenüber der namentlich auf die säch¬
sische Sozialdemokratie sich stützenden Opposition durchsetzen
wird . Nehmen die Dinge diesen Verlaus , so wird der Reichs¬
präsident auf Grund seiner Konferenzen mit den Parteifüh¬
rern in der nächsten Woche nach dem Rücktritt der bisherigen
Regierung einen der sozialdemokratischenPolitiker — in erster
Linie wird Hermann Müller -Franken genannt — mit der
Kabinettsbildung beauftragen . Mittwoch nachmittag tritt der
Reichstag zusammen. Es ist anzunehmen, daß er sich nach
Erledigung der geschäftsordnungsmäßigen Formalitäten und
der Neuwahl des Präsidiums bis auf weiteres vertagt , um die
Bildung des neuen Kabinetts abzuwarten . Lediglich der vom
vorigen Reichstag bereits eingesetzte Ausschuß zür Durchfüh¬
rung des landwirtschaftlichen Notprogramms , der am Sams¬
tag Zusammentritt , dürfte seine Arbeiten fortsetzen. Die Kom¬
munisten kündigen für den Tag der Reichstagseröffnung eine
große Amnestiekundgebung im Sportpalast an. Von den Frak¬
tionen tritt am Montag bereits die der Sozialdemokraten zu¬
sammen. Es folgen am Dienstag die Deutschnationalen, das
Zentrum und die Demokraten. Die demokratischePartei hat
außerdem für den 11. Juni ihren Vorstand zu einer Bespre¬
chung der Politischen Lage einberufen. Das Hauptreferat wird
der Parteiführer Koch-Weser halten. Als weitere Redner sind
vorgesehen der Finanzminister a. D. Schall-Stuttgart und
Senator a. D. Stubmann -Hamburg . In einer parteioffiziösen
Auslassung bekennen sich nun auch die Demokraten zu der
Auffassung, daß der Versuch einer Regierungsbildung im
Reich auf der Basis der Großen Koalition gemacht werden
müsse, da die Weimarer Koalition ein absolut unsicheres Ge¬
bilde sei.

Tagung des Berwaltungsrats der Deutschen Rcichspost.
Die bereits angekündigte Tagung des Berwaltungsrats

der Deutschen Reichspost hat am Montag im neuen Oberpost-
direktionsgebäude in Stuttgart unter dem Vorsitz des Reichs¬
postministers stattgefnnden. Unter den Beratungsgegenstän¬
den nahm die Vorlage über die Einführung einer Kleingutsen¬
dung eine bevorzugte Stellung ein. Beschlossen wurde die Zu¬
lassung eines Briefpäckchens bis zum Gewicht von einem Kilo¬
gramm, das in größeren Abmessungen als das bisherige „Päck¬
chen" gegen eine Einheitsgebühr von 60 Pfg . mit der Briefpost
befördert werden soll. Und ferner als neuer Versendungs¬
gegenstand die Schaffung eines mit der Paketpost zu beför¬
dernden Päckchens im Gewicht bis zu 2 Kilogramm und mit
Abmessungen von 50:20:10 Zentimeter oder 40:25:10 Zenti¬
meter gegen eine Einheitsgebühr von 60 Pfg . Beide Gebühren¬
sätze gelten für alle Entfernungen . Die Neuerungen fanden
großen Anklang bei allen Beteiligten , insbesondere auch bei
den Vertretern der Wirtschaft, wenn auch diese in einzelnen
Punkten ihr Bedauern über die Unmöglichkeit der Berücksich¬
tigung weitergehender Wünsche zum Ausdruck brachten. Nach
Abschluß der Verhandlungen fand ein Empfang des Berwal-
tungsrats durch den Staatspräsidenten Dr . Bazille und die
württembergische Staatsregierung im Neuen Schloß statt . Der
Staatspräsident begrüßte die Mitglieder des Berwaltungsrats
und bekundete seine besondere Freude darüber , daß diesmal
Stuttgart zum Tagungsort der Körperschaft ausersehen wor¬
den sei. In der Erwiderung dankte der Rcichspostminister für
me liebenswürdige Aufnahme und Begrüßung und knüpfte
daran anerkennende Worte über die günstige Entwicklung des
Post- und Telegraphenverkehrs in Württemberg , die in diesem
Teile des Reiches durch die glückliche Verbindung von Indu¬
strie und Landwirtschaft gegeben sei. Er betonte ferner , daß
lede Reichsregierung im wohlverstandenen Sinne einer ge¬
sunden Verkehrs- und Wirtschaftspolitik das lebhafteste Inter¬
esse weitgehender Pflege und Förderung der Verkehrsverhält¬
nisse Württembergs habe, auch in Angelegenheiten, die durch
den Poststaatsvcrtrag nicht besonders geregelt seien. Er be¬
nutze die Gelegenheit, um namens der Reichsregierung in be¬
stimmter Weise zum Ausdruck zu bringen , daß es deren vor¬
nehmste Pflicht sei. jederzeit auf die loyale Durchführung des
durch Reichsgesetz sanktionierten Poststaatsvertrages bedacht zu
sem. Auch der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost
schließe sich dieser Erklärung an. Dann sprach der Reichspost-
mrnister zugleich für den Verwaltungsrat die besten Wünsche
mr das künftige Wohlergehen Württembergs und des Deut-
schen Reichs aus.

Der Reichstag auf den 13. Juui einberufen.
Berlin . 5. Juni . Die Einberufung lautet : Auf Grund

der Artikel 23 und 27 der Reichsverfassung wird der neue
Reichstag berufen, am Mittwoch, den 13. Juni , nachmittags
^llhr , zusammenzutreten. Unterschrift : Loebe, Präsident des
Reichstages der 3. Wahlperiode.

Parteiführer -Empfang bei Hindenbnrg.

Berlin , 5. Juni . Den bevorstehenden offiziellen Verhand¬
lungen über die Regierungsbildung wird die übliche Fühlung-

Ausland.
Rom, 5. Juni . Die Antwort Südslawiens hat Mussolini

befriedigt, so daß zunächst eine Entspannung der Adriakrise
sestzustellen ist.

Paris , 5. Juni . Der Gouverneur der Bank von Frank¬
reich fordert die sofortige Frankenstabilisierung und droht mit
seinem Rücktritt , wenn die Regierung diese Forderung nicht
erfüllt.

Tschang Tfo Lin schwer verwundet.
London, 4. Juni . Nach neuesten amerikanischenMeldungen

ans Peking ist Tschang Tso Lin bei dem Bombenattentat
schwer verwundet worden. Sein Sohn , der sich noch in Peking
befand, hat sich in einem Zuge, der nur aus Lokomotive und
einem Personenwagen bestand und für den die ganze Strecke
nach Mukden freigemacht wurde, zu seinem Vater begeben.
Einer der Begleiter Tschang Tso Lins , Gouverneur einer
mandschurischen Provinz , ist inzwischen seinen Verletzungen
erlegen.

Tokio, 6. Juni . Stach einer Meldung der Zeitung „Jiji-
shimpo" soll Tschang Tso Lin seinen Verletzungen erlegen sein.
Sein Tod wird angeblich geheimgehalten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 4. Juni . Unter dem Vorsitz des Vereinsvor¬

standes, Oberamtspfleger Kübler,  hielt der landwirt¬
schaftliche Bezirksverein  gestern seine von nahezu
!400 Personen besuchte Frühjahrsversammlung im Gasthaus
zum „Ochsen" in Schwann. Nach kurzer Begrüßung durch
oen Vorstand gab Schultheiß Seuse  r - Schwann seiner
Freude Ausdruck, daß Schwann als Tagungsort gewählt wor¬
den sei und wünschte der Versammlung einen schönen Verlaus.
Anschließend trug der Vereinskassier, Sparkassendirektor Koh¬
le r,  das Ergebnis der Kassenrechnungvom abgelaufenen Jahr
vor. Der Vorstand dankte dem Kassier für seine Mühewaltung
und trug den Voranschlag für 1928 vor , der ohne Erörterung
angenommen wurde. Aus dem vom Vorstand erstatteten
Rechenschaftsberichtwar zu entnehmen, daß der Verein noch
über 800 Mitglieder zählt und daß den Fernstehenden drin¬
gend zu raten sei, sich dem Bezirksverein anzuschließen, der den
Grundpfeiler der Organisation der Landwirte bilde. Die
Tätigkeit der Vereinsorgane war sehr rege. Die Förderung
der verschiedenen Zweige der Landwirtschaft, wie die Pflege
der Viehzucht, besonders durch die Farrenaufkänfe , die Kartos-
felanbauversuche mit einer ganz erheblichen Saatgutvermitt¬
lung , die Frage der Gründung eines Versuchsrings mit An¬
stellung eines Wiesenbaumeisters usw. gaben reichlich Anlaß
zur Betätigung . Auch die Mitwirkung der Vereinsorgane bei
Aufstellung der Wahlvorschläge für die Krankenkassenwahlen
war notwendig und erfolgreich. Wie in jeder Versammlung
mußte auch diesmal wieder der Vorstand auf die dringende
Notwendigkeit einer genügenden Fachschulausbildung der
jungen Landwirte Hinweisen.und den Besuch der landw. Win-
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terschule empfehlen. In seinem Rück- und Ausblick wies der
Vorstand darauf hin, daß das abgelaufene Jahr manche Hoff¬
nungen der Landwirte enttäuscht habe und daß die Lage der
Landwirtschaft durch die zwei letzten Erntejahre sich wesentlich
verschlechtert Habe. Man sei sich nicht bloß bei den Landwirten,
sondern auch in weiten Schichten anderer Berufe einig, daß
der Landwirtschaft bei ihrer Bedeutung für die Volkswirtschaft
eine auskömmliche Lebenshaltung gesichert werden müsse. Es
würde jedoch verfehlt sein, sich auf die Hilfsmaßnahmen von
Reich und Staat allein zu verlassen, sondern es gelte den Weg
der Selbsthilfe durch genossenschaftlichen Zusammenschluß zu
beschreiten und angesichts des verschärften Wettbewerbs auf
eine bessere Fachbildung zu drängen . Er ermahnte noch die
Teilnehmer , die Hoffnung auf bessere Zeiten nicht sinken zu
lassen.

In dem anschließenden flotten Vortrag von Tierzucht-
inspektor S chö ck- Ludwigsburg über Viehzucht gab dieser
außerordentlich beachtenswerte Winke über Produktions - bzw.
Qualitätsverbesserung in der Rindviehzncht. Die schlechten
Fütterungs - und Haltungsbedingungcn müßten gründlich ge¬
bessert werden. Auch der Jungviehzucht müsse mehr Sorgfalt
gewidmet werden, als dies bis jetzt allgemein geschehen sei.
lieber die Jungviehzucht referierte der Redner ausgiebig und
gab viele Ratschläge auch aus seinen eigenen Erfahrungen aus
deii Anfzuchtstationen. Auch über die für spätere Zucht meist
verfehlte Art der Entwöhnung gab der Redner Ausschluß.
Man solle den Jungrindern im ersten Jahr mit Kraftfutter
nachhetfen, sie in lustigen, Hellen Ställen unterbringen und für
tägliche Bewegung sorgen. In dieser Beziehung werde viel
gefehlt, und der Redner nahm Anlaß zur Kritik an vielen
landläufigen Hebungen und Methoden . Er forderte die Mit¬
glieder noch auf, ihr Können und Wissen, das sie z. B . bei
den Kunstdüngern für den Wiesen- und Getreidebau haben,
auch dahin zu erweitern , daß sie die Nährwerte der verschie¬
denen Futterarteir kennenlernen, was ani besten in den landw.
Wiiiterschulcn geschehe.

Sodann sprach Tierzuchtinspektor Mayer - Stuttgart  in
ausführlich gut verständlicher Weise üver neuzeitliche Geflügel¬
zucht, die bei den Landwirten nicht immer beliebt sei. Zuerst
gab er Aufschluß über die große wirtschaftliche Bedeutung
der Geflügelzucht mit ihren Millionenwerten . Auch hier gelte
es die Qualitätsverbesserung durch bessere Haltung und Pflege,
sowie durch Zucht auf Leistung durchzuführen. Längere Aus¬
führungen widmete er der Unterbringung des Geflügels und
tadelte das Abseiteschiebendes Hühnerstalls in irgend einen
Hinteren Winkel. Er schilderte die Herstellung und Pflege des
Stalles samt Legenestern. Auch die Fütterung erläuterte er
eingehend und wies dabei darauf hin, daß an dem alten
Sprichwort „die Henne legt durch den Kropf " sehr viel wahres
sei. Auf die Zuchtrassen sei besonderer Wert zu legen, ohne
daß einer einzelnen ein besonderer Vorzug gegeben werden
wolle, cs komme nur darauf an, daß die Rasse richtig durch¬
gezüchtet sei. Er empfahl die Erwerbung von Eintagskücken
oder Junghennen aus Geflügelzuchtstationen und wies rech¬
nerisch nach, daß dies rentabler als die meist vernachlässigte
eigene Aufzucht sei. Die Verwertung der Erzeugnisse aus der
Geflügelzucht liege sehr im Argen und bedürfe dringend wei¬
terer Förderung . Es sollte eine Organisation auf gemein¬
samer Grundlage angebahnt und nur Qualitätswaren geliefert
werden. Der Vorsitzende dankte beiden Rednern für ihre
trefflichen Ausführungen , die Anlaß zu einigen Anfragen , die
sofort beantwortet wurden , gaben. In der Aussprache kamen
auch noch Wünsche und Gedanken für einen Vereinsausflug
zum Ausdruck, deren Verwirklichung aber erst in Aussicht ge¬
nommen werden könne, wenn sich die Verhältnisse gebessert
haben. Die übliche reichhaltige Gratisverlosung bildete den
Schluß der harmonisch verlaufenen Versammlung.

Neuenbürg , 6. Juni . Auf die schönen Tage der vergan¬
genen Woche folgten am Montag Gewitterregen , welche der
Statur recht dienlich waren. Dienstag nachmittag um 5 Uhr
brach ein starkes Gewitter los, das einen orkanartigen
Sturm mit starken Regengüssen brachte. Der Sturm richtete
ziemlichen Schaden an, u. a: entwurzelte er hinter dem Ge¬
bäude von Maurermeister Waidner 5 Buchen, ein Beweis
seiner ungeheuren Naturgewalt . In den folgenden Stunden
ging weiterer Regen nieder.

(Wetterbericht .) Tiefdruck im Westen macht sich etwas
mehr geltend. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig be¬
decktes, auch zu leichteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld, 6. Juni . Wie schon berichtet, beginnt der
1. F .C. Birkenfeld anläßlich seines 20jährigen Jubiläums am
kommenden Freitag seine Festwoche. Den Auftakt bildet am
Freitag abeno X7 Uhr das 1. Pokalspiel Dietlingen — Engels-
örand. Der Samstag bringt eine reiche Auswahl von Spielen
(Ellmendingen — Pfinzweiler , Büchenbronn — Schwann , Alte
Herren des F.C. Birkenfeld — Kegelklub Birkenfeld, Sänger-
guartett F.E. Birkenfeld — Sängerguartctt 1. F .C. Pforz¬
heim). Im Anschluß daran findet auf dem Sportplatz ein Fest¬
abend statt. — Die großen Veranstaltungen des Sonntags wer¬
den durch Anzeige bekannt gegeben. Die Vereinsleitung hat
sich alle Mühe gegeben, die Jubelfeier würdig zu gestalten.

Conweiler, 5. Juni . Der hiesige Gesangverein „Freund¬
schaft" hat am letzten Sonntag bei dem Gesangswettstreit in
Steinmauern bei Oetigheim einen großen Erfolg gehabt; er
errang unter Leitung seines Dirigenten , Oberlehrer Ruvpert,
mit dem Chor „Walomorgen " von Köllner die höchste Tages¬
leistung mit 133 Punkten . Eine sinnige Schubertmedaille, ein
goldener Pokal , eine prächtige Ehrenkette u. einen Dirigenten¬
preis durfte er als äußeres Zeichen des Erfolgs mit nach
Hause nehmen. Mögen sie den Verein anspornen zu treuer
Pflege des Männergesangs!

Württemberg.
Stuttgart , 5. Juni . (In den Ruhestand.) Von zuständiger

Seite wird mitgeteilt : Ministerialdirektor Erlenmeyer beim



Staatsministerium tritt heute , gezwungen durch Krankheit , in
den Ruhestand über . Seit 1899 im Dienste des vormaligen Ge¬
heimen Rats wurde Erlenmeyer 1905 Kanzleidirektor , 1911
Oberregierungsrat und 1919 Ministerialdirektor im Staats¬
ministerium . Ein hervorragender Beamter der alten Schule
hat er unserem Lande während seiner ganzen Dienstzeit , na¬
mentlich aber in der schweren Nachkriegszeit , ausgezeichnete
Dienste geleistet und ist der Regierung stets ein unermüdlich
tätiger , treuer , zuverlässiger und erfahrener Berater gewesen.

Stuttgart , 5. Juni . (Vertreterwahl des Konsumvereins .)
Das vorläufig festgestellte Ergebnis der am letzten Samstag
vorgenommenen Vertreterwahl des Spar - und Konsumvereins
Grotz -Stuttgart ist folgendes : Es erhielten Waylvorschlag 1,
Genofsenschaftsaufbau , 4105 Stimmen , Liste 2 Beamte und
freie Berufe , 1699 Stimmen , und Liste 9, Kommunistische Par¬
tei , 1689 Stimmen , insgesamt 7487 Stimmen . Bei der Vertei¬
lung der 988 Vertretermandate entfielen auf Liste 1 213 Man¬
date , auf Liste 2 88 Mandate , auf Liste 3 87 Mandate.

Rottweil , 5. Juni . (Raübüberfall .) Am Samstag abend
versuchte ein »agierender Maurer seinen Kollegen , mit dem er
erst einige Tage zusammen wanderte , auf der Straße Rottweil-Zimmern zu berauben , nachdem er ihn mit einem Stock
bewußtlos und blutig geschlagen hatte , so daß dieser im Be-
zirkskrankenhans ausgenommen werden mußte . Der Verletzte
hatte am Samstag seine Militärrente in Höhe von 84 Mark
auf dem hiesigen Verso rgungsamt abgehoben und dann den
ganzen Tag mit seinem Kollegen in verschiedenen Wirtschaften
hier und in Zimmern gezecht. Zum Dank hiefür wollte ihn
sein Kollege noch berauben . Der lleberfall gelang aber nicht,
da der Ränber bei den Hilferufen des Ueberfallenen die Flucht
ergriff . Nach dem Täter wird gefahndet.

Tuttlingen , 5. Juni . (Verbandstag der Wirte Württem¬
bergs .) Der Landesverband der Wirte Württembergs hielt
hier am Montag in Gegenwart vno nahezu IM Vertretern
seine Vertreter -Versammlung ab . Nach dem Geschäftsbericht
war im vergangenen Jahre ein weiterer Konsumrückgang fest-
zustellen . Tie Steuerlast wurde als schwere Bürde empfunden.
Eine schwierige Aufgabe brachte auch die Durchführung der
Arbeitszeitnotverordnung . In der Frage der Biersteucr wurde
mit dem Städteverüand ein Einheitssatz von 2 Mark bis 2.20
Mark vereinbart . In kleineren Gemeinden wurden vielfach
höhere Sätze verlangt . Die Biersteuer wird als ungerechte
Sondersiener bekämpft . Die Zahl der Mitglieder beträgt 4438.
Der Vorstand , an seiner Spitze Alfred Weber , wurde wieder¬
gewählt . Neu zugewählt wurde Gemeinderat Frank -Stutt¬
gart . Die nächsten Verbandstaae finden 1929 in Heilbronn,
1930 in lllm und 193l in Gmünd statt . Die schon früher mit¬
geteilten Anträge zur Einkommen - und Gebäudeentschuldungs¬
steuer >bürden 'angenommen . Ebenso ein Antrag , die wegen
Vergehens gegen Lebensmittelzwangswirtschaft über die Wirte
verhängten Strafen aus dem Strafregister zu streichen. Meh¬
rere Anträge lagen zur Frage der Polizeistunde vor und es
gab eine rege Aussprache . Dem Verlangen nach völliger Auf¬
hebung der Polizeistunde wurde mehrfach mit der Begrün¬
dung cntgegengetreten , daß die Polizeistunde ein Segen für
Wirte , Personal und Gäste sei. Es wurde deshalb auch nur
eine Entschließung angenommen , worin eine einheitliche Fest¬
setzung der Polizeistunde im ganzen Lande auf 1 Uhr , und
eine sportelfreie Verlängerung bis 2 Uhr über die Faschings¬zeit und am Silvesterabend gefordert wird.

Riedlingen , 5. Juni . (Er geht los !) In einem Nachbar¬
städtchen war viel Andrang an der Kaffe der Bankzweigstelle.
Da galt es eben, im Gang zu warten , bi.s die Reihe an einen
kam. Doch wie sich unterhalten ? Plakate studieren ? Ein
junges Mädchen liebt es nicht , die günstigen Zinspapiere zu
studieren . Doch da hängt ja ein Minimax . Das . kleine. Fräu¬
lein überlegt , ob man tatsächlich mit einem so kleinen Appa¬
rat einen Brand löschen könne . Sie hält ihn am Griff , dreht
ihn , plötzlich klappt er heraus und fällt so unglücklich auf den
Flur , daß er gleich mit Getöse anfängt zu spucken und zu
spritzen . Die Täterin läßt verzweifelt die Hand nicht los . Sie
leitet den Strahl zur Decke. Alles eilt zur Seite . Die Herren
der Bank vergessen ihre Silbertürmchen , lassen die Tausender-
Pakete liegen und eilen heraus . Der erste ruft : Weg von der
Decke, sie geht kaput . Das kleine Fräulein richtet den Strahl
auf die vor kurzem neu gemalte Wand . Der andere Bankier
ruft : Weg von der Wand , alles ist kaput , alles . . . ! In tiefstem
Entsetzen wird nun der Strahl wieder zur Decke gerichtet . Da
reißt die Geduld der Bankmänner : das spuckende Instrument
wird zu Boden geschmettert . Endlich hat es sich verblutet und
ein Aufatmen geht durch die Finanzwelt und die verstörten
Besucher . Das weiße Kleidchen der Uebeltäterin war übel zu¬
gerichtet . Nur allmählich kehrte die Ruhe wieder in die
Räume ein.

Ulm , 5. Juni . (Autounfall .) Zu dem Autounglück des
Dr . med . Hehl wird noch berichtet , daß das Unglück nicht
durch zu schnelles Fahren und auch nicht durch Ueberholen
von Motorradfahrern passiert ist, sondern durch das Platzen
des vorderen linken und alsdann des reckten Hinteren Reifens.
Dadurch verlor die am Steuer sitzende Frau Dr . Hehl trotz der
geringen Geschwindigkeit die Gewalt über die Steuerung , wo¬
durch das Fahrzeug auf einen Baum auffnhr . Das Befinden

des Dr . Hehl ist den Umständen entsprechend befriedigend und
Frau Dr . Hehl hat nur leichtere Verletzungen erlitten.

Ulm , 5. Juni . (Grausiger Leichenfund .) In einer hiesigen
Wirtschaft in der Salzstadelgasse machte am Samstag nachmit¬
tag eine Hausbewohnerin auf dem Abort die Entdeckung , daß
der Kopf eines Kindes aus der Röhre herausragte . Bei nähe¬
rem Nachschauen durch einen Kriminalbeamten wurde fest¬
gestellt , daß es sich um die Leiche eines neugeborenen , vollstän¬
dig ausgewachsenen Kindes im Alter von etwa 10 Tagen
handelte . Eine Schramme am Kopf läßt auf gewaltsame Tö¬
tung schließen, die schon gleich nach der Geburt erfolgt sein
dürfte . Die Mutter des Kindes und eine für die Täterschaft
des Verbrechens in Betracht kommende Person konnte bisher
noch nicht ermittelt werden.

Mergelstetten , OA . Heidenheim , 5. Juni . (Böswillige Tat .)
Auf der hiesigen Markung ist vom Samstag auf Sonntag ein
Geflügelstall von böswilliger Hand geöffnet worden . Dadurch
war es möglich , daß ein Fuchs den ganzen Bestand von 33 Hüh¬
nern tötete . Der Besitzer war durch den Anblick, der sich ihm
am Sonntag früh bot , aufs schwerste betroffen und erleidet
einen ganz erheblichen Schaden.

Neue Not im württ . Weinbau!
Die 103. Hauptversammlung des Württ . Weinbauvereins

fand am Sonntag den 3. Juni in Stuttgart im Saal des
Bürgermuseums statt . Sie stand unter dem Eindruck zweier
betrüblicher Ereignisse , die den Verein wie seine Mitglieder
gleich schwer treffen : das Ableben des verdienten und beliebten
Vorsitzenden , Landesökonomierat Schosser und die teilweise
sehr erheblichen Frostschäden dieses Frühjahrs . Die Eröff¬
nungsansprache und der Jahresbericht 1927 des stellvsrtreten - .
den Vorsitzenden , Landesökonomierat Mährlen , ließen darüber
keinen Zweifel übrig . Nach der Begrüßung , die auch den
Gästen : Präsident v. Sting und Landesökononncrat Prinz von
der Zentralstelle für die Landwirtschaft , Präsident Dietlen vom
Landw . Hauptverband , Landwirtschaftsrat Winkelmann von
der Landwirtschaftskammer , Generalsekretär Mutter vom
Landwirtsch . Genossenschaftsverband u . a . galt , ehrte die Ver¬
sammlung die Verstorbenen des letzten Vereinsjahrs : Oekono-
inierat Warth , Inspektor Mittmann und Landesökonomierat
Sckoffer . Der Jahresbericht sagt u . a. : Nach statistischen Er¬
hebungen standen i. I . 1927 10 564 Hektar Weinberge im Er¬
trag . Das Gesamterträgnis belief sich auf 89 273 Hektoliter;
es entspricht dies einem Hektarertrag von 8,45 Hl . gegen 4 Hl.
im Frostjahr 1926, 15,9 Hl . im Jahr 1925, 6,2 Hh . im Jahr
1924 und 16 Hl . im Durchschnitt der Jahre 1914—1923. Die
höchsten Erträge (9—16 Hl .) hatten das untere Neckartal , die
Bodenseegegeud und das Zabergäu . Nahezu 80 Prozent des
Erträgnisses wurden unter der Kelter verkauft zu einem
Durchschnitts -Hektoliterpreis von 131 Mk . 50 Pfg . ; den nieder¬
sten Preis mit rund 100 Mark hatte die Bodenseegegend , denhöchster: mit 184 Mark das Remstal . Bei den Verkäufen der
Genossenschaften wurden Preise bis 240 Mark erzielt ; Spitzen¬
weine der Herrschaftsgüter kamen bis auf 331 Mk . Von den
Rebschädlingen des Jahres 1927 verhielt fick der Heu - und
Sauerwnrm verhältnismäßig zahm , dagegen zeigte sich die
Kräuselkrankheit in Zunahme . Der Peronosporabefall setzte
erst im Spätsommer namentlich den lässig gekupferten Jung¬
feldern und Rebschulen noch zu . Von sich reden machte weiter
die Stielfäule der Trauben , die Mauke und der Wurzel-
'chimmcl . In die vielversprechende Entwicklung des Rebstocks
griffen am 11. und 12. Mai Spätfröste in vielen Landesteilen
zerstörend ein . Es erlitten erhebliche Schäden : Taubertal 50
Prozent , Jagsttal 90—95, Kochertal (b. Jngelfingen ) IM Pro¬
zent ( !), Neckarsülm 60—70, Weinsberger Tal 50—76, Heil¬
brunner Gegend 25—60, Zabergäu 60, Swozachtal 40—50, Bott-
wartal 60—70, Neckartal bei Mundelsheim und Besigheim 30
bis 10, Lauffeuer Gegend 25—30, Neuen bürger Amt  20
bis 25, Tamer und .Aspcrger Gegend 50, Remstal 5—20, Eßlin-
ger Gegend 30—40, Metzinger Gegend 15, Reutlinger Gegend
25, Bodensee 60—80 Prozent . Fast frostfrei war die Löwen¬
steiner Gegend : auch Stuttgart hatte geringfügigen Frost.
Schätzt inan den Schaden im Landesdurchschnitt mit 30 Proz.
(vorsichtig geschätzt!) und setzt einen normalen Hektardurch-
schnittserträg von 16 Hl . voraus , so berechnet sich bei einer
ertragsfähigen Rebfläcbe von 10 500 Ha . und einem Hektoliter-
Preis von 130 R .M . der Ertragsausfall auf rund 6L- Millio¬
nen Mark ! — Der Mitgliederstand hat eine in den mißlichen
wirtschaftlichen Verhältnissen begründete geringfügige Ab¬
nahme erfahren . Er beträgt 2840. Der Jahresbeitrag bleibt
mit R .M . 3.— der alte . Im deutschen Weinbauverband ist
Württemberg mit 6 Stimmen vertreten . Die Vermittlungs¬
stelle für Weinversteigerungen war wieder erfolgreich . Die
Frage der Wiederinbetriebsetzung des Vereinskellers (letzte
..Weingabenverteilung " 1919) ist wieder wach geworden . In
seiner Stellungnahme zur Hhbridcnfrage öfters angegriffen,
hat der Verein die beruhigende Gewißheit , daß der besonnenere
Teil der Weingärtner auf seiner Seite steht, umsomehr , als
auf den Blättern der Taylorrebe das Auftreten der Gallen¬
reblaus festgestellt wurde . Der Wert der Rebenselektion wird
von den Weingärtnern mehr und mehr anerkannt . Ein „Ra-
tionalisierungs "programm wird den Verein noch stark beschäf¬
tigen . Bedeutsam ist die in diesem Jahr wieder in Kraft ge-

tretene Verbilligung der Schädlingsbekämpsunasmitip , »
dauert wird , daß wiederholte Vorstellungen wegen des ^
der Herstellung von Wein aus Auslandstafeltrauben
zu einem Erfolg geführt haben . Eine bessere AusÄ,N. >lg geführt haben . Eine bessere Ausaestn»?

er^ Weuikontrolle ist leider auch noch nickst erzielt . — L

^ euibauversuchsanstalt Weinst
einen Vortrag über „Die Rotweinbereitung in Württein^
Seine im Hinblick auf die zunehmende Bevorzugung der N
weine überaus aktuellen , reichhaltigen , für den WeiiwüriT
lehrreichen Ausführungen wurden dankbar aufgenomm -n . !
eifrig besprochen . Das Wort nahmen u. a. Eberh Nrzw"
Stuttgart und Reichstagsabg . Laag -Heilbronn . Rechts
misch wurde die Versammlung zeitweise bei Behandln »/^
Borstandsantrags aus Abänderung der Vereinssak »:,^
Hauptsächlichster Gegenstand dieser Aenderungen war der R?'
gang der Wahl der Ausschußmitglieder . Der mit überwMi
gender Mehrheit angenommene Antrag erstrebt die MijM
keit der Stimmabgabe aller auch von Stuttgart entfernt woK»
haften Weingärtner und eine längere Amtszeit des Aussckninl
— In der Frage des Frostschutzes sollen zweckmäßigeMi»
ausfindig gemacht werden . Anträge lagen vor auf Erteil,^
staatlicher Zuschüsse an Rebveredlungsbetriebe und "
steuerfreiheit für Schädlingsbekämpfungsmittel (in Jabren.
staatl . Zuschüssen). Zur Geschäftsführung beschloß der «7schuß, Laildesökononnerat Mährten bis zu den 1929er
als stellv. Vorstand mit der Leitung des Vereins zu betrmw
Diese Regelung fand Beifall . Zum Schluß nahm die Versau,^
lnng einstimmig folgeirde Entschließung an , die der neuenMläge des Weinbaus in Württemberg ernstesten Ausdruck^
leiht:

„Durch die bekannten , allgemein schwierigen wirtM.
liehen Verhältnisse und durch die Mißernten von 1U M
1927 kämpft der Weinbau sehr um seine Existenz . Duft di-
Frostschäden vom 10. und 12. Mai 1928 ist für viele Wembr»
gebiete eine neue Mißernte feststehend. Reichs - und Staats-
Hilfe ist zur Erhaltung und Fortführung unseres für die M,
schaft bedeutungsvollen Weinbaus und zur Erhaltung da
Existenz der für -Staat und Volk wertvollen Weingärtnerfam-
lien eine dringende Notwendigkeit . Durch die mißliche Zw
können die für die Rückzahlung der Winzerkredite festgeschk
Fristen (31. 12. 28, 30 und 31) nicht eingehalten werden, k
ist daher die allgemeine Umwandlung in langfristige Kredit
leider unabweisbar . In Fällen besonderer Notlage , insbesoie
derc in den vom Frost wiederholt schwer betroffenen Gebiet»,
die als Notgebiete zu erklären sind, ist die raschmöglichste Ein¬
leitung weiterer Hilfsmaßnahmen unerläßlich . Als geeignete
Maßnahmen dürsten in Betracht kommen : 1. Niederschlagung
der Winzerkreditc ; Erlaß der Zinsen . 2. Niederschlagung rück¬
ständiger Reichssteuern . 3. Gewährung weiterer unverzins¬
licher oder nieder verzinslicher Kredite . 4. Erlaß der Landes¬
und Gemeindesteuern . 5. Gewährung von Zuschüssen aus dm
Ausgleichsstock an die Betroffenen Weinbaugemeinden zw«tt
Decknng ihres Steuerausfalls . 6. Gewährung von Staatsbei¬
trägen und langfristigen , nieder verzinslichen Darlehen znr
Ausführung von Notstandsarbeiten für Weingärtner . 7. Ziei-
chung von staatlichen Notzuwendungen an besonders bedüri-
tige/in ihrer Existenz gefährdete Weingärtnerfamilien ."

Baden.
Gernsbach , 3. Juni . Der Gemeinderat teilt in einer Bk-

kanntmachung mit , daß der Landrat des Bezirks Rastatt mit
sofortiger Wirkung Bürgermeister Menges seines Amtes ent¬
hoben hat auf Grund einer Anklageschrift des Staatsanwalts
Der Anklageschrift wurden zu Grunde gelegt gewisse Vor¬
würfe , die die Staatsanwaltschaft aus der Inflationszeit dem
Bürgermeister Menges macht . Die Einvernahme der Mgm
in dieser Angelegenheit begann bereits im Juli W aut
Grund anonymer Anzeigen , ferner aus Grund von Anhaben
eines städtischen Beamten , der inzwischen aus dem städtischen
Dienste ausgeschieden ist. Der Gemeinderat erklärt , es verbiete
sich für ihn , in ein schwebendes Verfahren einzuareifen. Tr
bedauert jedoch, daß ein Zeitraum von nahezu 2 Jahren not
wendig war , um diese ganze Angelegenheit einer Klärung ent
gegenzuführen . Der Gemeinderat habe ein Interesse an bal
diger Klärung umsomehr , als am 1. August 1928 die neun
jährige Dienstperiode des Bürgermeisters abläust und die
Frage seiner Wiederwahl ebenfalls akut ist. Der Gemeinderat
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß Bürgermeister Menges es
gelingt , die gegen ihn erhobenen Dorwürfe baldigst zu wider¬
legen.

Rastatt, 1. Juni. In der Nacht zum Sonntag , 3 Uhr.

Die lckönjlsn dlsnlsl
ru billigten pnsi ;enbei

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

67 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er pftff seinem Hunde , warf das Gewehr über die

Schulter und durchstreifte den Forst , gepeinigt von sei¬
nen Gedanken . Nein , das Glück kam nimmer zu ihm
— das hatte ihn hohnlachend genarrt!

Wenn er daran dachte , ballte er jedesmal die Hände,
und siedend heiß stieg ihm das Blut ins Gesicht.

Jutta von Eggert verlobt ! Verlobt mit dem Leut¬
nant Mar von Hellrvig!

Wie hatte sie ihm das antun können ? !
Für einen schlechten Scherz hatte er es gehalten

— - der wer sollte sich einen solchen mit ihm erlauben.
Zufällig hatte er es im Dorf erfahren , das voll

von der Neuigkeit war : am Geburtstag des Ritter¬
gutsbesitzers von Hellwig war die Verlobung beim
Abendessen kundgegebrn worden . Endlich , man hatte
es längst erwartet!

Ech Glück war es . daß ihm die Mitteilung des
Oberförsters am nächsten Tage nicht mehr überraschend
kam . er hätte sich sonst verraten!

So hatte er es über sich bringen können , in ruhigen:
Tone seine Glückwünsche auszusprechen und auch ' mit
ihm auf das Wohl des Brautpaares anzustoßen.

Jutta hatte nicht vermutet , ihn an diesem Vormit¬
tag schon zu sehen; ahnungslos betrat sie des Vaters
Arbeitszimmer . Der freundliche Morgengruß erstarb bei
Erichs Anblick auf ihren Lippen . Sie wurde weiß wie
das Kleid , das sie trug.

„Wir trinken eben auf dein Wohl , Krabbe ! rief
der Oberförster froh gelaunt , „ hast du endlich ansge¬
schlafen ?"

Erich Berger vemeigte sich vor ihr.
„Meinen untertänigsten Glückwunsch, gnädiges Fräu¬

lein !"

Seine Stimme klang spröde und mit einem messer¬
scharfen . verächtlichen Blick suchte er ihr Auge , das scheu
am Boden irrte.

Und dann sah er sie nie mehr an.
Traf er sie. glitt sein Blick bei seinem höflichen

Gruß an ihr vorbei . Sie fühlte seine Verachtung , und
sie litt darunter , trotzdem sie es sich nicht eingrstehen
wollte.

Wenn er ihr Vorwürfe gemacht , sie zur Rede ge¬
stellt hätte , sie wäre nicht um Ausreden und Entschuldi¬
gungen verlegen gewesen , aber dieses verächtliche Schwei¬
gen — sie ertrug es nicht . Das tonnte sie nicht mit
einem Achselzucken abtun , mit einem leichtfertigen —
„Bah , was kümmert 's mich noch!" — Er inuß doch ein-
sehen, daß ich einen Unterförster mit dem . kleinen Mo¬
natsgehalt nicht heiraten kann !" — Das wiederholte
sie sich täglich . — Und wenn er es nicht begreifen
will , kann ich ihm auch nicht helfen ! Ich kann mich
doch nicht lächerlich vor der Welt machen!

Aber ihr Herz schrie nach ihm . Mit Widerwillen
duldete sie die Küsse ihres Verlobten , seine Zärtlichkei¬
ten . Mit jedem Tage wurde er ihr unangenehmer . War
sie denn ganz von Sinnen gewesen , als sie sich so schnell
hatte einschüchtern lassen?

Wie ein wüster Traum kam ihr das alles manch¬
mal vor ; sie glaubte noch an frohes Erwachen , wenn
sie erwartungsvoll und sehnsüchtig den Wald durch¬
schritt , um den Geliebten zu treffen und Gruß und Kuß
mit ihm auszutauschen . . .

Sie suchte Erich Bergers Wegs zu kreuzen ; sie
wollte ihn sprechen, ihm alles erklären — eher fand sie
keine Ruhe . Doch er beachtete sie nicht ; fremd und kalt
ging er an ihr vorüber , so daß ihr im letzten Augen¬
blick der Mut sank; das sonst so kecke Zünglein versagte.

Da stampfte sie den Boden . krampfte di : Hände
in ihr Kleid und schluchzte zornig auf . Nnd sah mit
sehnsüchtigen Augen seiner schlanken, stolzen Gestalt
nach.

Erich Berger wußte sich gut zu beherrschen, keiner,
und Jutta am allerwenigsten , durfte ahnen , wssftr in
sich niedeiMtämpfen hatte.

Der Oberförster sprach manchmal zu ihm von dem
Brautpaar : wie schwer er sich an den Gedanken ge¬
wöhne , die Tochter fortzugeben . Ostern oder Pfingsten
nächsten Jahres sollte die Hochzeit fein - man wollte
die Brfproerung Dellwigs zum Oberleutnant ns - no¬
warten.

Also beinahe noch ein Jahr!
Erich preßte nie Lippen auseinander . Roch M

- — ahn er würde das auch noch übrrstehen . . . . .
Einen Augenblick hatte er erwogen , sich nsr 'chen

zu lassen , aber dann hatte er doch den Gedanken g,er«
wieder verworfen . Es hatte nur Befremden hernsrgs-
rufen ! Und sein Stolz gab rs auch nicht zu, vor
treulosen Mädchen zu Kehen . ^ .

Jeden zweiten Sennrag kam Mar . von
die Braut zu besuchen, oft im Glanze de: Umform, orr
seine Erscheinung vorteilhaft hob . . . .

Und Jutta war lebhaft , heiter , witzig wir . mnwr,
aber einem aufmerksamen Beobachter wäre es n-M
gangen , daß das alles nicht ganz echt war . da« 7^
fremder Ton mitfchwang , der nicht zum TanM
Und in den Reh äugen lag sin fiebriger , u'-iniy -ge
Schein . —

Sie mußte Erich Berger sprechen : Der
verzehrte sie beinahe : immer inehr verbiß ne M
ein . Sie konnte seine Verachtung nicht länger enrage >>
Eines Vorinittags . als er aus der Oberförstern >
fand sie wieder Gelegenheit , ihm zu begegnen . -
einen : höflichen , stummen Gruß wollte er an ihr vo -
beigehen . Doch sie stellte sich ihm in den Weg.

Wie ein Hauch fiel sein Name von ihren Lwven
— er hatte ihn aber doch gehört ! Sein gebräuntes w
sicht wurde ganz fahl . . ^

„Erich, " sie legte di : Hand auf fernen Arm und hi
derte ihn so am Wciterschreiten . , , , ,(Fortsetzung folgt .)
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wurde aus ein Auto , das vou Baden -Baden kommend durch die
hiesige Bahnhofstraße fuhr , ein Bengel geworfen . Die In¬
sassen des Autos , der Krastwagenbefttzer Reinfried , der Kauf¬
mann Peter und der Chauffeur Maier nahmen sofort die Ver¬
folgung der Täter in den Anlagen beim Bahnhof auf . Sie
konnten auch einen davon in einem Gebüsch festnehmen und
wollten ihn auf die Bahnhofpolizeiwache bringen . Dabei kam
dem Festgenommenen aber der andere Täter zu Hilfe und ver¬
setzte dem Chauffeur Maier einen Herzstich , Peter 2 Stiche in
die Weichteile und Rcinfried einen Rippenstich . Alle 8 mußten
sich in das Krankenhaus begeben , Peter und Reinfried konnten
bald wieder entlassen werden , während Maier schwer verletzt
darnieder liegt . Die Täter sind die in Rastatt als Messerhelden
wohl bekannten Brüder Mcrklinger . Reinhold und Peter find
aus Baden -Baden , Maier ans Heueneberstein.

Konstanz , 4. Juni . Das hiesige Schöffengericht verurteilte
üen 53 Jahre alten verheirateten Brauer und Holzsäger Wil¬
helm Zimmermann , gebürtig aus Neckarau und wohnhaft in
Billingen , wegen schwerer sittlicher Verfehlungen zu der höch¬
sten, von diesem Gericht jemals ausgesprochenen Zuchthaus¬
strafe von 8 Jahren . Zinmiermann hatte sich u . a . an seinen
:: Töchtern , ehe sie zun , Teil das 1t . Lebensjahr erreicht hatten,
in schwerster Weise vergangen . Eine Tochter gebar von ihm
mit 15 Jahren ein Kind.

Vermischtes.
Ein Bankett für den „Eisernen Gustav ". Wie schon be¬

richtet, hielt Montag abend der Berliner Droschkenkutscher
Gustav Hartmann in Begleitung des Berliner Journalisten
,Hans Theobald seinen Einzug in Paris . Schon beim Ost-
vahnhof entstanden bedenkliche Verkehrsstockungen . Auf den
großen Boulevards wurde die Situation noch schlimmer . Wäh¬
rend langer Minuten war der Verkehr fast völlig unterbrochen
bis Hartmann , der mit seinem strahlenden Gesicht und seinem
respektablen Bart airs die Pariser einen guten Eindruck machte,
keinen Triumphzug au der Madelaine -Kirche vollendet hatte.
Eine Pariser Zeitung bot ihm hierauf einen Ehrentrunk an.
Am Abend feierte der fröhliche Kutscher mit den Pariser Stu¬
denten seinen Geburtstag auf einem von der deutschen Bot¬
schaft offerierten Bankett.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 5. Juni . Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und

Schlachthof wurden zugefiihrt : 26 Ochsen(unverkauft 5). 32 (5) Bullen,
333 (60) Iungbullen . 330 (50) Iungrinder . 166 (20) Kühe, 1137 (37)
Kälber. 2335 1215) Schweine, 1 Schaf . Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsen s 54—58 (letzter Markt : 55—59), d 46—52 (47—53),
Bullen « 43- 50 (50- 51), b 45—47 (46- 48), c 42- 44 (44- 45),
Zungrinder s 57—60 (57—6l ), b 50—55 (51—55), c 44—48 (45—49),
Kühe s 41—47 (40- 47), b 31—38 (unv.), e 20—29 (unv.), ci 14—18
stunv.). Kälber d 81—84 (85- 88), c 70—78 (72—81), ci 59—68 (61
bis 70), Schweine » fette Schweine über 300 Pfd . 62—63 (59—61), b
vollflcischtge Schweine von 240—300 Psd . 63—65 (60—61), c von
200—240 Pfd . 66—67 (62), 6 von 160—200 Pfd . 64—65 (60- 61),
s fleischige Schweine von 120—160 Pfd . 57—62 (57—59). Sauen
45—55 (43—51) Mark . Marktverlauf : Ruhig , Großvieh Ueberstand,
schwere fette Schweine vernachlässigt.

Pforzheim , 4. Juni . (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben waren
359 Tiere und zwar : 2 Ochsen, 9 Kühe. 38 Rinder , 12 Farren , 9
Kälber, 289 Schweine. Marktvcrlauf : mäßig belebt. Ueberstand:
15 Stück Großvieh, 6 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsens 55—58, b 52—54, Farren s 50—52, b und c 48—46, Kühe
d und c 40—28, Rinder s 58—61, d 55—57, Schweine- s und b 67
bis 69, c 62—65.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Berkanfskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M -, 5. Juni . In der heutigen Stadtverordneten-

sigung wurde ein sozialdemokratischer Antrag auf Liquidation der
Messe G. m. b. H. und Einstellung der Vorbereitungen für die Herbst¬
messe mit den Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und
Nationalsozialisten gegen die iibrigen Parteien mit 42 zu 40 Stimmen
angenommen.

Bochum , 6. Juni . Heute abend gegen 7 Uhr stürzte sich ein etwa
25 Jahre alter Reisender aus dem von Essen nach Bochum fahrenden
Personenzuge kurz vor der Einfahrt in den Bochumer Hauptbahnhof
vor einen in entgegengesetzter Richtung fahrenden Personenzug . Der
Unglücklichewurde von der Lokomotive erfaßt, geriet unter die Räder
und ivurde vollständig zermalmt. In den Kleidern des Getöteten
wurden keine Ausweispapiere gefunden.

Berlin , 5. Juni . In der Tenacit-Fabrik der AEG . kam heute
morgen ein Großfeuer zum Ausbruch. Das Feuer sprang auch auf
das benachbarte Gebäude der Nevotert -Fabrik über, sodaß das Ganze
ein riesiges Flammenmeer bildete. Die Fabrikfeuerwehr und die
Freiwilligen Feuerwehren der umliegenden Orte hatten stundenlang
schwere Arbeit zu leisten und konnten nicht verhindern, daß die Te¬
nacit-Fabrik vollständig ausbrannte . Erst gegen Mittag konnte ein
großer Teil der Feuerwehren die Brandstelle wieder verlassen. Der
angerichtete Sachschaden beträgt nach vorläufiger Schätzung 150000
Mark , ist aber durch Versicherung gedeckt.

Berlin , 5. Juni . Aus einem Gelände in Wilinersdorf fand man
heute früh den 13 Jahre alten Schüler Herbert Kaja , der bei den
Eitern wohnte, erschossen auf. Er hat Selbstmord aus Furcht vor
elterlicher Züchtigung begangen. In seiner Freizeit trug er Leihbllcher
aus . Bon seinem letzten Verdienst verbrauchte er drei Mark für sich.
Die Leiche wurde in das Charlottenburger Leichenhaus gebracht.

Berlin , 5. Juni . Bon Geflllgeldicben erstochen wurde in der
Nacht vor dem Bußtag des Jahres 1917 auf einem Bauerngehöft in
Nudow bei Potsdam der 20 Jahre alte Grenadier Hermann Behrendt,
der bei seiner Schwester auf Heimatsurlaub war . Als Täter wurden
jetzt der 42 Jahre alte Arbeiter Paul Böhme und der ein Jahr jüngere
Steinsetzer Paul Grahl ermittelt und festgenommen. Nach hartnäcki¬
gem Leugnen haben beide die Tat zugegeben.

Berlin . 5. Juni . Nach den Beratungen des sozialdemokratischen
Parteiausschusses, der morgen in Köln Zusammentritt, wird , der „B.
ö " zufolge, Hermann Müller -Franken voraussichtlich am Freitag
dem Reichspräsidenten über die Entscheidung seiner Parteiinstanz Be¬
richt erstatten. Das Blatt will wissen, daß eine Betrauung des Ab¬
geordneten Müller -Franken als Reichskanzler kaum mehr in Frage
gestellt und dnß Seoering für das Amt des Reichsinnenministers in
Aussicht genommen ist.

Berlin , 5. Juni . Der Berliner Privatdiskont wurde für beide
Sichten um je hg auf 6H2 Prozent ermäßigt. — Gegenüber anders¬
lautenden Meldungen wird sestgestellt, daß die Mitgliedschaft im
Deutschen Offiziersbund dem Osstzierkorps der Reichswehr bereits 1921
verboten worden ist. — Reichskanzler Dr . Marx sandte dem bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Heidt aus Anlaß seines 60. Geburtstages ein
Glückwunschtelegramm. Aus Anlaß des Geburtstages des bayerischen
MinisterpräsidentenDr . Heldt sprach der Staatssekretär in der Reichs¬
kanzlei, Dr. Pünder , ihm telegraphisch seine wärmsten Glückwünscheaus.

Berlin , 6. Juni . Der am Samstag vom Schöffengericht Lhar-
lottenburg zu 3H, Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilte Nachlaßpfleger Ruppolt hat gestern durch seinen Verteidiger
Berufung gegen das Urteil einlegen lassen. Ruppolt begründet seine
Berufung damit, daß seine Ehefrau durch Drohbriefe eingcschüchtert
gewesen und es vor dem Schöffengericht nicht gewagt Hütte, richtig
über die Beziehungen ihres Mannes zu Amtsgerichtsrat Dr . Stacke¬
brand und den übrigen Beamten auszusagen.

Meran , 5. Juni . Die Direktion des Benediktiner-Gymnasiums

in Meran , eine der ältesten deutschen Schulen in Südtirol , hat mit¬
geteilt, daß das Gymnasium mit dem diesjährigen Schuljahr seine
Tätigkeit einstellen und im Herbst nicht mehr aufnehmen wird.

Doberan . 5. Juni . Am Montag wurde das Gut Ravenshorst
von einem Brandunglück heimgesticht. Drei umfangreicheWirtschafts¬
gebäude fielen den Flammen zum Opfer. 20 Mutterschafe, 30 Lämmer,
4 Pferde und 4 Kälber kamen im Feuer um. Außerdem sind viele
wertvolle landwirtschastl.Maschinen und große Vorräte mitverbrannt.
Es wird böswillige Brandstiftung vermutet.

Genf , 5. Juni . Der Völkerbundsrat hat in seiner Sitzung am
Dienstag ohne jede sachliche Aussprache beschlossen, für die neun ober-
schlesischenFragen einen Dreier-Ausschuß einzusetzen, bestehend aus
dem holländischen Außenminister Belaerts van Bloockland, dem Ver¬
treter Urutia und dem italienischen Delegierten Scialoja.

Paris , 5. Juni . Die Kammer wählte heute den früheren Kammer¬
präsidenten, sozialistischenAbgeordneten Fernand Bouisson, mit 327
Stimmen wieder. Der unionistische Abgeordnete Franklin Bouillon , den
die rechtsstehendenParteien unterstützten, während die seiner Partei
nahestehenden Mittelparteien fast sämtlich für Bouisson stimmten, er¬
hielt 274 Stimmen.

Paris , 5. Juni . Einen seltsamen Unglllckssall erlitten zwei fran¬
zösische Fliegeroffiziere der Besatzungstruppen im Rheinland , die mit
ihrem Apparat von Pau nach Mainz zurllckkehren wollten. Wenige
Minuten nach dem Start fühlten sich die beiden Flieger von einem
starken Unwohlsein befallen. Mit äußerster Anstrengung kämpften
sie gegen die sie bedrohende Ohnmacht. Es gelang ihnen noch recht¬
zeitig, den Apparat auf das Flugfeld zurückzuführen, von wo sie ins
Hospital geschafft wurden. Die Untersuchung ergab, daß ein Fcuer-
löschapparat an Bord des Flugzeugs beschädigt war und betäubende
Gase ausströmen ließ, die den beiden Fliegern beinahe zum Verhäng¬
nis geworden wären.

Paris , 5. Juni . Der in Begleitung des Berliner Journalisten
Theobald in Paris eingetroffene Berliner Droschkenkutscher Gustav
Hartmann , mit dessen Fahrt sich die gesamte Pariser Presse und
Oeffentlichkeit beschäftigt, hat heute vormittag in der Botschaft vor¬
gesprochen. Botschafter von tzoesch hat ihn zu einem Frühstück rin¬
gelnden, an dem 18 Personen teilnahmen.

Moskau , 5. Funi . In Kitschkas, in der Ukraine, wurden auf
der nach Dnjepr—Ostori führenden Landstraße bei einem Zusammen¬
stoß eines Autobus , mit einem Kraftwagen 3 Personen getötet und
19 verletzt, darunter 4 sehr schwer.

Newyork , 5. Juni . Das amerikanische Flugzeug „Kreuz des
Südens " ist heute früh etwa 5 Uhr mitteleuropäischer Zeit auf den
Fidschi-Inseln gelandet.

Schanghai , 5. Juni . Nach Meldungen , die aus japanischen Quellen
in Peking stammen, ist die Vorhut der Schansi-Armee heute um 6 Uhr
nachmittags in Peking eingerückt. Dies sind die ersten Truppen der
Südarmee , die in die Hauptstadt einmarsckiert sind.

Schanghai , 5. Juni . Es wird gemeldet, daß 20000 Mann der
Truppen , die bisher einen Teil der Nordarmee bildeten, durch Intri¬
gen und Bestechungen veranlaßt worden seien, die Eisenbahnbrücke
in Aangtsin in der Nähe von Tientsin in die Luft zu sprengen. Da ->
durch sei die Zurückziehung zweier mandschurischerArmeekorps nach
Mukden ausgehalten worden.

Zusammentritt des Landtags.
Stuttgart , 5. Juni . Der dritte ordentliche württember-

gische Landtag , der am 4. Mai neu gewählt worden ist, trat
heute nachmittag 4 Uhr zu seiner ersten konstituierenden Sit¬
zung zusammen , nachdem am Vormittag die neue Landtags¬
periode 1928 bis 1932 mit feierlichen Gottesdiensten in der
Stiftskirche und in der St . Eberhardskirche eingeleitet worden
war . Das große Interesse , das der ersten Sitzung entgegen¬
gebracht wurde , zeigte sich rn der vollen Besetzung der Diplo¬
matenloge und der Tribünen , deren Plätze schon am Vormit¬
tag vergeben worden waren . Langsam füllte sich nach 4 Uhr
der Halbmondsaal , wo sich die Abgeordneten herzlich begrüß¬
ten . In der Platzordnung ergaben sich entsprechend dem Wahl¬
ausfall verschiedene Aenderungen . Die Sozialdemokratie hat
sich nach links und nach rechts ausgedehnt . Der christliche
Volksdienst hat seine Sitze hinter dem Zentrum bekommen.
Die Ministerbank war leer , die Minister Dr . Bazille , Dr . Bolz
und Dr . Beyerle saßen auf ihren Abgeordnetenplätzen . Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger hielt sich im Hintergrund des
Halbmondsaales auf . Unter lautloser Stille eröffnete der 66
Jahre alte demokratische Abgeordnete Dr . v. Hieber als Alters¬
präsident die erste Sitzung . Er berief als vorläufige Schrift¬
führer die Abgeordneten Oster (Soz .) und Dr . Häcker (B .B .)
und hielt dann eine herzliche Begrüßungsansprache , in der er
ausführte , daß wichtige Aufgaben der Behandlung und Er¬
ledigung durch den neuen Landtag harren , es werden noch
Jahre vergehen , bis die tiefen und schweren Wunden , die
Kriegs - und Nachkriegszeit unserem Volke geschlagen haben,
vernarbt sind, und es wird hiebei Wohl die Arbeit von inehr
als einer Generation nötig sein. Zu dieser Arbeit soll auch
der neugewählte Landtag seinen bescheidenen, aber wichtigen
Anteil beitragen . Möge sie stets getan werden mit dem Ernst,
der Würde , dem Berantwortungsbewutztsein , die jede Arbeit
im und am Staate beanspruchen kann , getan im Geiste des
Schillerwortes : „Das Volkes Wohlfahrt ist die höchste Pflicht !"
Durch Namensaufruf wurde sodann festgestellt , daß von 80
Abgeordneten 78 anwesend waren . Es fehlten der Abg . Köhler
(Komm .) und der Abg . Wernwag (B .B .), der seit einigen
Tagen vom Tübinger Gericht vergeblich gesucht wird . Sodann
folgte die Wahl des Landtagspräsidenten durch Abgabe von
Stimmzetteln . Auf Vorschlag des Abg . Keil (Soz .) wurde der
sozialdemokratische Abgeordnete Pflüger mit 53 von 78 Stim¬
men zum Landtagspräsidenten gewählt . Vier Stimmen ent¬
fielen auf den Abg . Schneck (Komm .), je eine auf die Abgeord¬
neten Keil (Soz .) und Köhler (Komin .) Außerdem wurden
19 Weiße Zettel abgegeben . Der Abg . Pflüger übernahm sofort
das Präsidium , dankte dem Alterspräsidenten für die Ge¬
schäftsführung , sprach gleichfalls freundliche Begrüßungs¬
worte und versprach , daß er objektiv und nach allen Seiten
streng gerecht die Geschäfte des Landtags führen werde . Auf
Vorschlag des Abg . Dr . Ströbel <B .B .) wurde der Abg . Her¬
mann Hiller (B .B .) mit 45 von 76 Stimmen zum 1. Vizepräsi¬
denten und auf Vorschlag des Abg . Bock (Ztr .) der Abg . Andre
(Ztr .) mit 61 von 78 Stimmen zum 2. Vizepräsidenten gewählt.
Beide nahmen die Wahl an . Zur Wahl des Staatspräsidenten
erklärte der Abc;. Bock (ZtrZ , daß diese Frage noch nicht ge¬
nügend vorbereitet sei (Lachen bei den Soz ., Zuruf bei den
Kommunisten : Das gibt eine Zangengeburt ) und stellte den
Antrag , die Sitzung auf nächsten Freitag zu vertagen . Dem
wurde zugestimmt , so daß die Wahl des Staatspräsidenten am
nächsten Freitag , 8. Juni , in der nachmittags 4 Uhr beginnen¬
den Sitzung erfolgen wird . Um 5 Uhr war die erste Sitzung
des neuen Landtags beendigt . Im Anschluß an die Landtags¬
sitzung trafen sich die Fraktionsführer der Rechten , des Zen¬
trums , der Deutschen Volkspartei und der Demokraten zu Ver¬
handlungen über die Regierungsbildung mit dem Ziel , eine
Regierungskoalition aller bürgerlichen Parteien zu erreichen.
Man rechnet damit , daß sich die Demokratie gegenüber diesem
Plane ablehnend Verhalten wird.

Stuttgart , 5. Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags wurden nach den Vorschlägen der Parteien durch Zuruf
folgende 8 Abgeordnete als Schriftführer gewählt : Oster
(Soz .) . Winker (Soz .) , Dr . Hölscher (B .P .)/ Stoos (B .B .) ,
Pollich (Ztr .), Genglcr (Ztr .). Henne (Dem .) und Köhler
(Kom .).

demokratie den seitherigen Vizepräsidenten , Regierungsrat
Pflüger , für das Amt des Landtagspräsidenten Vorschlägen
wird . Verhandelt hat die Sozialdemokratie mit Vertretern
des Zentrums , der Deutschen Demokratischen Partei und der
Deutschen Volkspartei . Das Zentrum hat über das Ergebnis
seiner Beratungen am 1. Juni der Sozialdemokratie bis zum
5. Juni die erwartete Mitteilung nicht gemacht . Die Demo¬
kraten streben die Regierung der Großen Koalition an . Die
Deutsche Volkspartei verlangt das völlige Ausscheiden des bis¬
herigen Staatspräsidenten Bazille aus der Regierung , der sich
aber an seine Aemter klammere und äußerstenfalls zwar das
Amt des Staatspräsidenten , nicht aber das des Kultministers
abtrcten würde . Die Volkspartei hält dagegen das Verbleibe«
Bazilles in der Regierung nicht für tragbar und erblickt auch
in der Verwaltung des Finanzministeriums durch Dehlinger
eine sehr schwere Belastung . Die Entscheidung liege nun tat¬
sächlich beim Zentrum , dessen überwiegende Mehrheit mit allen
Mitteln auf die Erneuerung der Rechtsregierung hindränge.
Der Wille der Wählerschaft , der mit aller Schärfe einen Kurs¬
wechsel fordere , sei diesen Kreisen gleichgültig . Das Blatt sagt,
die Sozialdemokratie habe den Staat gerettet , es sei ihr Staat
und sic werde ihn sich erobern.

Toppeimord im Schwarzwald.
Im südlichen Schwarzwald sind zwei Lehrerinnen Lust¬

mördern zum Opfer gefallen . Es handelt sich um die Geschwi¬
ster Gersöach aus Mannheim , die Töchter einer Hauptlehrers¬
witwe . Die beiden Schwestern , die im Alter von 26 und 36
Jahren stehen, unternahmen in der letzten Woche einen Aus¬
flug durch den Schwarzwald , übernachteten in der Nähe von
Hinterzarten und wollten am Donnerstag früh aus den Feld¬
berg gehen . Dort sind sie aber nicht angekommen . Dienstag
früh wurde eine der beiden Damen mit durchschnittener Kehle
tot aufgefunden . Von ihrer Schwester fehlte zunächst jede
Spur . Am Mittag fand man auch ihre Leiche 150 Meter vou
ihrer Schwester entfernt . Alle Anzeichen deuten darauf hin.
daß die beiden Lehrerinnen einem Lustmord zum Opfer ge¬
fallen sind. Als Täter kommen zwei Männer in Betracht , die
in ihrer Nähe gesehen wurden . Die Leichen wurden aus dem
Wege zum Titisee gefunden . Die Nachforschungen werden mir
aller Energie fortgesetzt . Die Erregung über diese scheußliche
Tat ist naturgemäß außerordentlich groß.

Abfindung des Großherzogs von Hessen.
Darmstadt, 5. Juni . In der Dienstagsitzungdes hessische»

Landtags wurde die Regierungsvorlage über die Abfindung
des ehemaligen Großherzvgs , die eine Entschädigung von 9
Millionen Vorsicht , in erster Lesung mit 29 Stimmen der
Bolkspartei , des Zentrums , der Demokraten und der Volks-
rcchtpartei gegen 25 Stimmen der Sozialdemokraten und der
Kommunisten angenommen . Die Vorlage war vorher im Aus¬
schuß abgelehnt worden , wobei die Sozialdemokraten gegen
ihre eigenen Minister im Kabinett stimmten . Die Annahme
der Vorlage in zweiter Lesung ist jedoch durchaus nicht sicher,
da verschiedene Abgeordnete bei der Abstimmung in erster
Lesung gefehlt haben.

Der neue bayerische Landtag.

München , 5. Juni . Der bayerische Landeswahlausschuß
tritt heute zusammen , um das endgültige Ergebnis der Land¬
tagswahlen festzustellen . Die Gesamtzahl der im Lande bei der
Landtagswahlen am 20. Mai abgegebenen Stimmen beträgt
3 310 337. Zn den bereits bei den Wahlen gewählten 82 Ab¬
geordneten waren noch 31 Restmandate zu verteilen . Ferner
sind noch 15 Landesmandate zu vergeben , so daß sich der neue
Landtag folgendermaßen zusammensetzen wird : Bayerische
Volkspartei 46 Sitze , Sozialdemokraten 34, Bayer . Bauern-
und Mittelstandsbund 17, Deutschnationale Volkspartei 13,
Nationalsozialisten 9, Kommunisten 5, Deutsche Bolkspartei
4, zusammen 128 Sitze.

Tariferhöhung der Reichsbahn abgelehnt.
Berlin , 5. Juni . Die Reichsregierung hat den Antrag der

ReichsbahnaeseUichaft auf Tariferhöhung in wiederholten ein¬
gehenden Beratungen einer gründlichen Prüfung unterzogen,
Sic hat insbesondere auch die Antwort der Reichsbahn auf
ihre Rückfragen vom 21. Mai ernstlich gewürdigt . Wenn die
Reichsregieruna auch nicht verkennt , daß die Finanzlage der
Reichsbahngesellschaft eine gewisse Spannung zeigt , so hat sie
doch aus den Unterlagen nicht die Ueberzcugung gewinnen
können , daß die beantragte Erhöhung der Perwnen - und
Gütertarife sich bereits jetzt als unumgänglich notwendig er¬
weist. Die Entwicklung der für die Entscheidung maßgebenden
Verhältnisse im laufenden Geschäftsjahr ist nach ihrer Ansicht
noch nicht genügend zu übersehen , um zu einer Maßnahme zu
greifen , die gegenüber der Allgemeinwirtschaft nur beim Vor-
liegcn eines äußersten Notstandes vertretenden Gründe für die
Annahme vor , daß die in den ersten 5 Monaten d. I . erzielten
Mehreinnahmen von 85 Millionen gegenüber 1927 durch
Mindereinnahmen in den restlichen Monaten des Jahres ganz
oder zum größten Teil wieder aufgezehrt werden . Das Reichs¬
kabinett war daher einstimmig der Ansicht, daß zurzeit dem
Antrag auf Tariferhöhung nicht zugestimmt werden kann.
Es erklärt sich jedoch bereit , alsbald in erneute Verhandlungen
mit der Reichsbahngesellschast einzutreten , wenn die finanzielle
Lage , insbesondere , wenn die Einnahmeentwicklung der näch¬
sten Monate es erfordert . Die Reichsregierung erklärt sich
ferner geneigt , alsbald in Verhandlungen mit der Gesellschaft
darüber einzutreten , wie Mittel und Wege gefunden werden
können , um ihr für den Rest des Geschäftsjahres 1928 die
weitere Hereinnahme stärkerer Kapitalmittel zu sichern, und sie
ist des weiteren grundsätzlich bereit , mit der Reichsbahn schon
jetzt eine Vereinbarung über die Tilgung der Kredite zu tref¬
fen, deren Lasten sich über den 1. Januar 1965 hinaus erstrecken.

Keine Erhöhung der Personentarife.

Tic Reichsbahngesellschast hat , wie eine Berliner Zeitung
erfährt , ihren ursprünglichen Antrag auf Tariferhöhung ab-
gcändert und eine Erhöhung der Gütertarife um 5 Prozent
beantragt , aus die der Persönentarife verzichtet.

MeMs LLIwv machen jede» Antlitz an-
sprechend und schön. Ost
schon durch einmalige»
Putzen imt der herrlich
erfrischend i schmeckenden

Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Tlfenbeinglanz
der Zähne , auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitig» Benutzuim der
dafür elaen» konstruierten mit gezahntem
Borstenschnitt. Faulende Speiserest« in den Zahnzwilchenräumen als Ursache
de» üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt. Versuchen Sie e»
zunächst mit einer kleinen Tube zu KVPfg ., Vdlorsrlont -Nstüidttr ^ te
für Kinder 70 Pfg ., für Damen M . 1.28 (weiche Borsten), für Herren
Mk. 1.28 (hatte Dorsten). Nur echt in blau -grüner Originalpackung mit
ijtr ÄuHchttft»OkrIar « S « ot " . Überall zu habe» .

Tischtuch-Krepp
Zur Regierungsbildung.

Stuttgart , 5. Juni . Die „Srhwäb. Tagwacht" macht heute
nähere Angaben über die bisherigen Verhandlungen über die
Regierungsbildung . Sie teilt zunächst mit , daß die Sozial-

(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg



Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt

Berlin , 5. Juni . Nachdem die letzte Vorlage des Berliner
Magistrats auf Pachtweise Ueberlassung eines Teils des Ritter¬
guts Britz an das Reich abgelehnt worden war , haben neue
Verhandlungen dazu geführt , daß die Stadt der Deutschen
Versuchsanstalt ein für ihre Zwecke geeignetes und auch im
Größenverhältnis passendes Gelände westlich der Buckower
Chaussee zur Verfügung gestellt hat . Das neue Terrain um¬
faßt als reines Flugplatzgeländc etwa 60 Hektar . Die Stadt
Berlin will an das Reich vom 1. Januar 1930 ab dieses Ge¬
lände zu einem jährlichen Pachtzins von 25 000 R .M . für die
Zwecke der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt e. V . ver¬
pachten . Das Reichsverkehrsministerium hat eine Frist bis
zum kommenden Donnerstag abend gestellt , in der nicht nur
der Magistratsbeschluß sondern auch der Stadtverordneten-
beschluß über die vorstehenden Bedingungen dem Reichsver¬
kehrsministerium zugestellt sein nruß . ^

Die angeblichen S -O -S -Rufc des Luftschiffes „Jtalia ".

Prag , 5. Juni . Aus Fachkreisen wird dem tschechoslowaki¬
schen Preßbüro mitgeteilt : Die Nachrichten über vom Luft¬
schiff „Jtalia " ausgesandte und angeblich in verschiedenen Tei¬
len Nordeuropas aufgefangene Radiodepeschen sind mit größ¬
tem Vorbehalt aufzunehmen . Das Luftschiff war mit einer
Sendestation von 500 Watt Energie ausgestattet . Diese Sta¬
tion wurde durch einen Hilfspropeller betrieben , der nur dann
arbeiten kann , wenn das Luftschiff durch seine eigenen Moto¬
ren angetrieben fliegt . Wie aus den früheren Berichten er¬
sichtlich und auch höchstwahrscheinlich ist, hat die „Jtalia " bei
der Rückkehr vom Nordpol alle Betriebsstoffe verbraucht . Vor¬
ausgesetzt aber , daß die „Jtalia " in der Luft vom Winde als
Ballon getrieben wird , kann der Hilfspropeller und damit die
Sendestation nicht arbeiten.

Die sozialistische Kammerfraktion für die verurteilten
elsässischen Abgeordneten.

Paris , 5. Juni . Die sozialistische Kammerfraktion hat sich
zu Gunsten der von dem elsässischen Abgeordneten Michel
Walter eingebrachten Beschlußanträgc ausgesprochen , von
denen er eine Begnadigung der im Kolmarer Prozeß Ver¬

urteilten , der andere die Freilassung der elsässischen Abgeord¬
neten Ricklin und Rosse fordert . Die Fraklion beabsichtigt,
bei der Beratung dieser Anträge eine Ausdehnung der Am¬
nestie auf sämtliche wegen politischer Vergehen Verurteilten
und die Freilassung der kommunistischen Abgeordneten Cachin
und Doriot zu beantragen.

Deutschland und Italien.

Rom , 5. Juni . Mussolini entwickelte in der heutigen
Sitzung des Senats ein umfassendes Bild der auswärtigen
Beziehungen Italiens : lieber Deutschland sagte Mussolini,
die Beziehungen mit Deutschland seien herzlich . Es bestehe
ein Handelsvertrag mit Deutschland , dessen Vorteile während
der Instabilität der italienischen Währung nicht völlig ab¬
geschätzt werden könnten , ferner ein Vergleichs - und Schieds¬
gerichtsabkommen . Die Beziehungen zwischen den beiden Völ¬
kern könnten unendlich viel besser sein , wenn die Sympathie,
die in früheren Zeiten zwischen ihnen herrschte , und die sozu¬
sagen naturgegeben war , heute nicht eine Einbuße erlitten
hätte durch die Handlungsweise gewisser unverantwortlicher
Kreise , die den grotesken Anspruch erheben , sich in innerpoli¬
tische Fragen Italiens einmischen zu wollen . ( !) Wenn diese
Wolken , wie ich wünsche , verstreut sein werden , dann könnte
die Zusammenarbeit zwischen zwei Völkern von so imposanter
Größe schon allein auf wirtschaftlichem Gebiet ausgezeichnete
Ergebnisse zeitigen . Wie ich hinzufügen möchte , haben sich die
Beziehungen in den letzten Monaten gebessert . Der Empfang,
der General Nobile in Stolp und in ganz Deutschland zuteil
wurde , hat in der öffentlichen Meinung Italiens den herzlich¬
sten Widerhall gefunden.

Rom , 5. Juni . 9lach der Rede Mussolinis nahm der Senat
den Etat des Auswärtigen mit 156 gegen 13 Stimmen an.

K0 00V Nordsoldatcn übcrgelaufen.

Tokio , 5. Juni . Nach den hier vorliegenden Meldungen
sind sämtliche außerhalb der Mandschurei stehenden Nordtrup¬
pen in Stärke von 60 000 Mann am heutigen Dienstag zu den
Südtruppen übergegangen , womit der Bürgerkrieg auf dem
eigentlichen chinesischen Boden ein unblutiges Ende genommen
hat . Die Kerntruppen der Südarmee sind bis an die Grenze
der Mandschurei vorgeschoben worden . -"Die Nankingregierung

wirh in Nordchina überall Provinzregierungen einsetzen
Peking soll eine Provinzstadt werden . Das diplomatische'« ^ '
wird zu diesem Beschluß alsbald Stellung nehmen —
japanischer Seite wird angesichts der raschen Entwicklung
Verhältnisse in China ein Annäherungsschritt gegenübe? ^
Nankingregierung beabsichtigt. So erklärte der iaVmmH
Ministerpräsident , daß in der nächsten Kabinettssttzung die
Herstellung normaler Beziehungen zu der Nanking -Reqierun.
geeigneten Schritte beschlossen werden würden . '

SporLecke.
Birkenfcld .4 -Jugendmannschaft erringt die Gaumeister

schuft. Eine glänzende Leistung hat die sl -Jugend des 1 ?kk
Birkenfeld mit ihrem 2 :1 Sieg am Sonntag über die z-
Jugend des 1. F .C . Pforzheim vollbracht . Ungeschlagen uni
mit einem Tvrergcbnis von 27 :3 errangen die Jungmann -»
in 6 Spielen den Titel als Gaumeistcr . Nicht leicht ist ibne»
der Sieg geworden , denn die anderen Gegner wie Engels
brand , Eutingen und insbesondere der 1. F .C . Pforzheim stell
tcu nicht zu verachtende Mannschaften ins Feld . Das gestrige
Spiel zeigte besonders ini Anfang die Pforzheimer Mang
schaft überlegen und verschaffte ihr auch durch entschlossenes
Angriffsspiel den Führungstreffer . Allmählich aber zeigte die
Birkenfelder Jugcndmannschaft , daß sie zu spielen versteht und
teilweise schöne Kombinationsleistungen konnte man mit
Freude wahrnehmen . Belohnt wurde der Eifer dann auch tun
vor Halbzeit , als der Halblinke Herz überraschend den Aus¬
gleich erzielen konnte . Nach der Pause machte sich die Ueber-
legenheit der Einheimischen bemerkbar und als Herz wieder¬
um mit einer Prachtleistung den Siegestreffer erzielte , war die
Widerstandskraft des Gegners gebrochen . Besonders gut konnte
neben dem Torschützen der Linksaußen Fix wegen >eines un¬
eigennützigen Spieles und der linke Läufer Kunzmann SM
sein unermüdliches Zerstörungsspiel gefallen . Abgesehen v»n
einzelnen schwacher: Leistungen der Läuferreihe und Hinter¬
mannschaft stellt die Mannschaft eine fein eingespielte Elf im,
die mit Stolz auf ihrer Erfolge zurüüblickcn kann . Die Er
ringung der Gaumeisterschaft durch die ^ -Jugend bildet einen
glänzenden Auftakt zu dem bereits am Freitag abend mit der
Austragung eines Pokalspieles beginnenden 20jährigen Jubi¬
läum des 1. F .C . Birkenfcld.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bau -Sperre
gemäß Art. 13 Württ. Bauordnung wurde vom Gemeinde¬
rat durch Beschluß vom 5. ds. Mts. verhängt über das Ge¬

biet Parzelle Nr. ^ 451, 458. ^ 453 ^ der Bahn-
hosstraße und Vizinalweg Nr. 5. Beschwerden hiegegen sind
nach Art. 13 Abs. 3 der Württ. Bauordnung einzureichen.

Stadtschultheiß Knödel.

Bekanntmachung.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 12. ds . Mts.

von Hirsau über Calmbach nach Birkenfeld fahren und daran
anschließend die Straße zwischen der Landesgrenze und Halte¬
stelle Engelsbrand bis etwa 3V. ds . Mts . bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen-
firecke vorübergehend abgeschrankt ist. haben Reiter und Fahr¬
zeuge vor den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten,
bis die Straße freigegeben wird.

Calw, den 5. Juni 1928.
Straßen - und Wafferbauamt.
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Vorrätig in der C. Meeh'schen Buchhandlung.

Nilusil «- G
(o . V . )

Am Sonntag de« 10. Funi
klusklug nach Lalmbach.

Bei günstigem Wetter Abmarsch um 7 Ahr ab Marktplatz
über Waldrennach—Langenbrand—Schömberg. Dortselbst
kurzer Aufenthalt, sodann über Lharlottenhöhe(Besichtigung
der Anstalt) nach Lalmbach zu Herrn Chr . Varth zum
„Bahnhof", woselbst gemütliches Beisammensein und Tanz
stattfindet. Bei ungünstigem Wetter und für Nichtmit-
wandernde wird die Eisenbahn um 12.40 und 3.00 Uhr ab
Stadtbahnhof benützt. Die Mitglieder nebst Angehörigen
werden gebeten, sich recht zahlreich zu beteiligen. Freunde
und Gönner find herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Birkenfeld.

IiltteroerklMs.
Am Mittwoch den6. Funi

bringe ich den diesjährigen
Ertrag von 120 Ar Ackerfutter
und ewigen Klee in verschie¬
denen Parzellen zum Verkauf.

Zusammenkunft abends 6
Uhr bei der Sonne.

Wieland , Rektora. D.
Verkaufe Samstag de«

9. Funi . von nachm. 1 Ahr
ab, ein sehr schönes

in Pforzheim, Kaiser
Friedrich-Straße 85, mit je5
Drei-Zimmerwohnungen gegen
5—10000  Mark Anzahlung.
Verkauf im parterre.
Karl Kühnle, Pforzheim.

Suche eine kräftige

Fra«
und jüngeres

MäSchan.
Dampfwaschanstalt

Virkenfeld.
Msederhalter,
SchulinSWchen,
»MU.HW- und
»WiMm-Mm

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

E. Meeh'sche Buchhandlung.
Dobel.

Wegen Platzmangel eine
HelleSMzimer-

EimichWg
mit zwei kompl. Betten, neu¬
wertig, billig zu verkaufen.

Nob. Treiber.

Birkenseld.
Ein ordentlicher aufgeweckter

Zunge
welcher Lust hat, das Maler¬
handwerk gründlich zu erlernen,
findet gute Lehrstelle bei

Gebrüder Wittel»
Malermeister.

2^/» Tonnen

N. S . U., 40 PS ., neu be¬
reift, in sehr gutem Zustande,
umständehalber sehr billig zu
verkaufen.
Pforzheim, Briihlstr.Nr. 1.

llr. imm«»Me
Facharztf. innereu. Nerven¬

leiden,- im Sommer
Herrenalb, Sanatorium.

Sprechstunde: Vorm. 9—12,
nachmittags4—5 Uhr.

Conweiler.
Einen zwei Jahre alten

schönen

Zllcht-
sarren
mit Abstammungsnachweis
verkauft

Farrenhalter 38ck.

Füllfederhalter.
Schulmappchen»

Tintenzeug,
Photo - u. PostLarten-

Album
von einfachster bis feinster

Ausführung.
C. Meeh'sche Buchhandlung.

§>.M. WM.

WWWW

^ Neuenbürg . Z
^  Bringe in empfehlende Erinnerung erstklassigeD
M Neuenbürger -

Z Sensen und Sicheln Z
— mit seinem, anhaltenden Schnitt und leichtem Gang, U
^ unter weitgehender Garantie, ^
^ SensenwSrbe , Sensenringe »Wetzsteine, D
^ Kümpfe . Gußstahl-Dangelgeschirre. -
^ Dung -. Streu - und Heugabeln . -
^ Heuzangen . Garbenrollen .Gießkanne« -
^ Spaten . Rechen. Hauen , Schaufeln und-
^ viele weitere Garten - und Landwirt- -
^ fchafts-Geräte I
^ in gediegener Ausführung und zu niedrigsten Preisen. ^
^  IW .: Handwerksmeister und Wiederverkäufe! U
— erhalten lohnenden Rabatt bei D
Z M«S«rMö, lull. Nsttiii litt 8
— Eisenhandlung , Fernsprecher 47. -

NilSolsI Kostüms

in Nsnicbsr grSSIsr Luswstzl ru vorteildakten Preisen
Ki « ügor * L H-Hssolßß , k >ßor * Lksim

M MV DD M

pkorrbelm.

für Hamen 12^
für iierren 14 ^

MeltMlM!

Sie einen ruckauftrag
nach auswärts vergebe»,
frage« Sie doch bei «ns
au, ob wir Sie nicht vor¬
teilhafter bedienen könne«.

E. Meeh'sche VochdrMerei
Neuenbürg . Telephon 4.

»

4 »«
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« » che
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PK«
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